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Remsniscere
Zum VolkstrouerLag

Ul Tag des Jahres soll vem Gedenken an
gefallenen und der Ehrung aller Opfer des
' geweiht sein

Heldengedachtsnis—HeLdenvermüchLnis

^Tag des" Jahres fall in Liebe zu ihnen
"euem Glauben an Deutschlands Zukunft er-

Tag für alle . . .; ein  Volkstrauertag!
gd Um Treue!
K ist das Ziel, das erstrebt wird vom „Aus-
^ie Festsetzung eines Volkstrauertages" unter
^sitzenden Getzler und vom „Volksbund deut-

^sgräbcrsürforge e. V."
Gedanke, den Bolkstrauertag als offiziellen,

gS festgelegten Nationaltag einzuführen , ist
? ' die Pietät im Herzen fühlen , feit den
^hren der Nachkriegszeit selbstverständlich ge-

irklichkeit ist dieser Gedanke leider noch nicht
Aber feit dem Jahre 1926 hat nach der
die damals vom Reichspräsidenten von

r ■8 und vom damaligen Reichskanzler Dr.
tzg Namen der Reichsregierung ausgegangen
gUch am Sonntag Reminiscere eine inoffizielle

freier stattgefunden.
^ '«cere! Es gibt zwar Schulden, die nie ge-

können. Tiber trotzdem und deswegen
des Apostels Paulus Wort ! „Vleibet

etwas schuldig, außer daß ihr einander

. Ql5e schulden den Eltern die Ehrfurcht und
was uns die Eltern sind, muß der Gesell-

' Vaterland sein. Zur Pietät dem Vatcrlande
^ gehört unzertrennlich die Pietät gegen die,
^ "gesetzt haben für das Vaterland und ihr
i? '8egkbe„ haben. Wir schulden den Gefal-

U ™eltfn e0e  unsere Pietät auf Grund der le-
Ihk̂ tigkeit.

sozialen Fürsorge für die HinterbliebenenX Vgroßen Werk des Aufbaues und der Er-
s . ve«  c>. . . . ... _ CTvi« fÄofnT,Wert oes musvuuev

fleh60 Friedens ist es nicht genug . Die Gefal
> C * nicht mehr unter uns . aber ihr Geist
Ä uns, mutz unter uns weilen . In der Er-

. Unserer Unzulänglichkeit, ihnen das zum
X J .. Gesellschaft hingegebene Leben zurückzu

" wir die Pflicht der legalen PietätW H.“«n wir die Pflicht der legalen Pietät,
h\  Grem Andenken Ausdruck geben in Raum
ft. . m ^ m » . w a »iC Sn »**

m «thi ; ""durch, datz wir den auf dem Schlacht-
L M 'ste,̂ Uen Körper wieder Herstellen durch denÄtorpcv roieoec — •

SC ; durch das Grab , durch das Symbol . Das
id iiAqii  Pietät , die uns sorgen läßt für die Gräber

V I, C - sto en- und das ist der Gedanke der heutigen
k wollen nicht nur in geistige Trauert*&0 'S ' n̂bern au das Wort des Apostels Pau-

* W b°n erwähnte , denken!
i H. D.lscerej

Deutsche Männer und deutsche Frauen erfüllen eine
heilige Dankespflicht gegen die Gefallenen unseres Vol¬
kes die Blut und Leben für Volk und Vaterland hero-
isch dahingoben in der Mille ihrer Jahre , wenn sie ihrer,
sei es am Volkstrauertage . am Allerseelentage oder am
Totensonntag , gedenken. Ein Volk, das keine Dankbar¬
keit mehr übt. ist treulos und ehrvergessen!_ Ein Volk,
ba* seine Helden vergißt, wird bald keine Helden mehr
haben ! Ein Volk, dem seine Vergangenheit nichts mehr
gilt , bat keine Zunkunst:

Die Kriegsteilnehmer vor allen werden es niemals
dulden, datz man der Toten vergesse, der Kameraden, der
Brüder, der Freunde, der Tiäger gemeinsamer Rot. der
Helfer in Kampf und Nacht. Der karge Trank, den sie
mit ihnen in schweren Stunden teilten ; das Stuckte in
Brot das sie getreulich halbierten : die Stunde der Ge¬
fahr. die sie zu Brüdern machte: die gemeinsame Freude
im Quartier , beim gemeinsamen Postempfang — all das
bat sie verbunden auch über das Grab hinaus . Deshalb
ist es recht, daß die Kriegsbeschädigten und Kriegskame¬
raden vor allen andern Torengedächtnis halten.

Aber jene Braven find uns allen keine Fremden. Sie
waren uns im Leben Väter und Brüder, Vettern und
Freunde. Durch heilige Banden der Liebe sind wir mit
ihnen verbunden. Größere Liebe aber hat keiner, als daß
er sein Leben dahingibt für die Brüder. Und das taten
sie für uns . Unsere Liebe sei ihr Lohn, Und deshalb ist
es angebracht. Totengedächtnis zu halten , auch für die
Kriegshinterbliebenen , die durch engste Bande des Blutes
mit den Gefallenen verbunden waren und verbunden blei¬
ben.

Die toten Helden waren die Tapferen, die Treuen, die
Wacht am Rhein und an der Memel , die Schützer von
Volk und Vaterland , die Verteidiger der deutschen Heimat.
And deshalb ist es eine ernste Pflicht, auch Nuferes ge¬
samten Volkes, einen Augenblick stille zu stehen und To-
tengcdächtnis zu halten . Mit dem Dichter Almers rufen
wir aus : ^ ,

Ob gefallen im Feld.
Ob versunken im Meer,
Vergesicn kein Held,
Das sei unsre Ehr',
Wir lasten sie nimmer sterben!

Wir stehen betend an ihren Gräbern, und über die
Berge soll heiliges Totengedächtnis die Fernen suchen
und finden.

Aber nicht nur Gedächtnis. Wir haben uns auch zu
bemühen, um der Toten letztes Vermächtnis. Die gefalle¬
nen Kameraden würden es uns nie verzeihen, wenn wir
ihren letzten Willen uns nicht immer wieder ins Gedächt¬
nis zurückrufen würden und ernst an feiner Durchführung
arbeiten wollten.

Die Toten find strenge Richter. O. ihr lieben Toten,
ich sehe euch in Reih und Glied, als ihr aus dem Höllen-
feuer kämet, fahl und gelb wie der Boden, ohne Wort,
ohne Träne ! O, ihr lieben Toten, ich höre eure ernste
Frage : Wie wird die Zukunft unseres Volkes fein ? —
Wird Deutschland, wird die Welt aus unseren Leiden
Lehren ziehen ? — Wird eine Generation heranwachsen,
die sich mit ernstestem Fleiß um den Frieden bemüht? —
Za. sie waren Kämpfer für den Frieden , für einen aus
Gerechtigkeit aufgebauten Frieden.

Wie wird die Zukunft unseres Volkes fein ? — Wird
Deutschland es ernst nehmen mit dem inneren Frieden?
— Ihr lieben Toten , die ihr in Schlochtennot zu Brüdern
wurdet und die ihr jetzt schlummert Seite an Seite , ohne

Unterschied der Stände und Parteien , lehrt ihr doch uns
in Deutschland die Volksgemeinschaft finden, deren wir so
dringend bedürfen, eine Volksgemeinschaft, aus echter
Vaterlandsliebe geboren, die allen zugute kommt. Deutsche
Männer haben eine feste Überzeugung. Sie sollen es auch
lernen ohne Verrückung der Grenzpfähle die echte Über¬
zeugung zu achten und den deutschen Bruder darüber
hinaus zu lieben.

Wie wird die Zukunft sein ? — Frage die Toten!
Wird die Seele des deutschen Volkes weiter hinsiechen an
den schlimmsten Krankheiten: Entartung der Familie , Ver--
gnügungsrummel , Alkohoiverderben und Entsittlichung der
Jugend ? — Die Toten waren in langen Schützengraben¬
kämpfen. in schwerem Stellungskrieg Verteidiger deutscher
Erde. Den Überlebenden hat die Vorsehung aufgespart,
daß sie in minder schweren Kämpfen die Seele des Volkes
verterdlHen gegen jene Feinde , die sein Mark verzehren
und seine Kraft zerbrechen wallen.

Wie wird die Zukunft der Überlebenden sein ? —
Frage die toten Helden ! Was wird aus dem deutschen
Volke werden ? — Wie wird es sein Staatswesen ge¬
stalten ? — Die Toten sind für Volk und Vaterland ge¬
fallen . O, so sollen auch wir es ernst nehmen mit Volk
und Staat . Staat ist eine heilige Bürde. Unser Staat
sei uns Aufgabe und Gegenstand der Liebe. Er sei uns
Heimat und Vaterland.

Der Toten Gedächtnis, der Toten Vermächtnis. Wir
grüßen euch noch einmal , ihr toten Helden. Und der Dank,
den wir euch weihen, er erklinge nicht nur in Lied und
Wort. Wir säen einen kernigen heiligen Vorsatz in den
geweihten Boden, der eure sterbliche Hülle deckt. Und
Max Beuchet (Späne und Splitter ) jagt:

Eine Pause im Hasten der Zeit
Sei den teuren Toten geweiht.

Denkst du der Opfer noch und der Gaben,
die sie dahingegeben haben?
Alles , was einst ihr Herz erfreute,
Schönheit und Zugend und Eltern und Bräute,
Hoffnungen, Pläne und heiteren Sinn,
alles , alles warfen sie hin,
alles schien ihnen eitel Tand
gegen Gott, Heimat und Vaterland ! —
Das war heiliger Opfergeist,
wie ihn die Nachwelt nie endend preist!
Nichts von des Kleinmuts schwächlicher Blöße,
das war wahrhafte Heldengröhe!
Und wir, denen die Stunde gehört,
sind wir der Riefenopfcr wert?
Sind wir des köstlichen Erbes Hüter?
Sind wir bereit, die höchsten Güter,
was wir besitzen und ;e wir schützten
freudig zu opfern bis zum letzten? — —
Ihr Geister der Helden, ihr heiligen hehren,
steigt aus den Grüften, steigt aus den Meeren:
Stürmt durch die Herzen, rauscht durch die Lande,
knüpft unzerreißbar die geistigen Bande!
Füllt nicht bloß unsere Augen mit Tränen!
Füllet die Seele nicht bloß mit Sehnen!
Füllt sie mit Mut , mit männlichem Wagen,
mit Heldengrößc im Opfern und tragen!
In diesem Geiste, in liebem Versenken
wollen wir unserer Helden gedenken.
Eine Pause im Hasten der Zeit
sei den teuren Toten geweiht."

Hanßmann-Hochheima. M.
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Sonntagsgedanlen.
Reminiszere . des deutschen Volkes Trauertag '. Zu dem

Totensonntag und dem Tage Allerseelen , die dem Gedächtnis
der Verstorbenen gewidmet sind, begehen w,r diesen Sonntag
als einen besonderen Tag des Gedenkens an unsere Helden_e W fffiri> aesallen sind, die für uns und di«die aUm "Felde ' der Ehre gefallen sind, die für uns rmd die
.Heimat ihr Leben gelassen haben . Wie einst e i n c Freude.*> :, Sv/»— itYtSn,.Heimat ihr Leven gelogen e-aven . ^ ” o ”>- -
im§ miteinander verband und e i n Dank emporstteg , wen,!
die Sieqesnachrichten zu ilns kamen, so sollten wir ,etzr eine
arosie Schicksals- und Leidensgemeinschast sein, die Schulte:
an Schulter chren Passionsweg geht, so mußte an diesem Sonn,
taae das ganze Volk eine Trauergemeinde sein, die sich schar,
um das Bekenntnis : Treue um Treue , und die -Mahnung der
Sonntags Reminiszere versteht und zu Herzen nimmt : Gedenkt
deiner toten Helden ! ,

Die beste und würdigste Trauer ist ininier die, daß mau
in den- Sinne dessen lebt , um den man trauert . So soll cä
auch bei der Trauer um unsere Gefallenen sein. Sie l̂ iber
Treue bewährt im Leben und im Sterben , und nun rufen sie
uns aus der Ewigkeit zu: Sei auch du getreu , getreu bis ar

5X11 Nicht das Denkmal aus Stein oder die Gedächtnistasc!
aus Erz dürfen allein uns ihren Namen künden und von ihrer
Taten zeugen, in unseren Herzen soll ihr Gedächtnis fort,
leben in Dank und Liebe und soll uns und dem kommender
Geschlecht zum Segen werden!

Passionsglocken läuten ! Aber auf das Dunkel der Passior
folgt die helle Ostersonne . Sie , die da leuchtet über den Graberr
der Unseren , sie wird auch aufgehen hinter der Deutschen Pas.
sion, wenn wir leben , kämpfen und leiden wir unsere Helden.
Getreu bis an den Tod!

entzündet die Leidenschaft der Tänzer undnach #

MiUinfpit hrs Hnaarnoolfeö , ct ciintct jy'iujit uuo g

sssssäsäw »!
r>f« künstlerisch wertvoll " begutachtet , ein Grund m r h,

3uraI*fc des Imurliims Fritz Kmel
Kreisobmann des 9. Kreise » Mittelrhern

Traurig klmgt's in Turnerherz -n.
Ach, das Sch cksal ist doch schwer.
Weil Dein Sctiaffen ist erloschen
Und Dein Wirken ist n cht mehr.

Von Woche zu Woche. ^Naßiich
Lori Argus. j»; V,. 1'. I“ vag ei

über die Regicrungsumb ^
wch an. W « Jf "> <1 ^ «ttSeTÄ

Von Argus.

Die Verhandlungen übe,: die -̂ ' ^ ^ niss '7 «sK tonm™ ^hl«
-Preußen dauern immer noch an . 45°l lt 'De ,, Parteien im “ '
bisher aus den .Beramngsz .mniern noch «' cĥ ig jungen sah, .....
es hat fast den Anschein, als ob dl ^ Apxcstige »pW. , ^ Legierung stehe
siert würden , nur um ^ s ^ ZenPare .pr c ^ abzuhalten.
Umständen zu wahren . ^ ^ aueru -mg - ^ ^ cnit ■jTfi  auf
KÄSÄÄTÄ 'n..« « ™1Staates liegt , w,ro nun o°ftchzI " ungsparteien i
den neueren Nachrichten glauben > de» z , Worden seien, ohm

es? LA!Ver w - ' terung >n P reu ge > bc-j

I
„ des Den

'nnt, so daß es

Was Du tatst , was Du geschaffen,
Was Du hofftest n« vorbei.
Eine E che i > gebrochen
Mit Dir ein Stolz der Turnerel.
Deine Schwestern, Deine Bruder
Werden suchen Lich so sehr.
Aber niemand wird Dich, finden,
Weil Dein Meiiterplatz ist leer.

—r Die älteste Person unserer Stadt gestorben . Mit
fttau Gertruds Pi stör Wwe ., die am Dienstag in̂ dieser
Woche im 90 Lebensjahre dahinschied und am Freltag

Grabe ae ragen wu de. ist die gegenwärtig älteste
Ner ? °n unserer Zt ° dt verstorben . - Im gesegneten Alter
„ „„ 80 bis 90 fahren leben noch in unserer Gemeinde
eine erfreulicheÄzahl von Persönlichkeiten männlichen
und weiblichen Geschlechts . Doch ist ihre Zahl m der
letzten Zeit auch zurückgegangen.

-r . Hat die starke und langdauernde Kälte den Weur-
oeickiadet ? Diese Frage , die auch sur unsere Ge¬

meinde v̂on Wichtigkeit ist und ventiliert wird , wird von
m ^ schocke Direktor der Staatlichen Lehr - und
Ver nck7° Mal ? für ObN und Weinbau in Neustadt an
bei  Hardt dahin beantwortet , daß die Folgen von Wein¬
berg zu Weinberg verschieden sem durften und sich ein
Hrfirrp.-, Urteil setzt noch nicht fallen laste . Erst zur Ljeir

Auftriebes der Weinstöcke werden sich der Grad und
L UmL - er Kätt -fchäd - n in , W - ini ° u «- liin ° - Xuf
lich zeigen.

Unser Kreis wird Dich beweinen
gtritz Engel , Dich uno Deine Kraft.
Fa Du warst ein Aiann der Treue
In der Deutschen Turnerschaft.
Fahnscher Streiter Du liegst begraben,
Ruhe sanft im stillen Ort,
Doch Dein Name w rd inan Horen
Bei uns Turnern immerfort.
Ruhe sanft, als Vorbild diene
Friedens aeitex in dem Sport,
Dein Charakter soll uns führen
Und Dein Esist sei unser Hort. E. S

Spielvereinigung »7 Hochheim . Wir geben h^ rmit
rur Kenntnis , daß die für Soniltag ange,etzte >i Spiele
aeaen den Sportverein Winkel , durch die schlechten W >bÄ , ML
g “SKfffÄ uÄf
2. Mannsch . um 1 Uhr und tut die 1. Mannsch . um̂ 3 Uhr.

^ng genonlme
vi wrev̂ » 2 llüäge auf derenoeuem «« t- — , O sKUflc Ausgaben gefl

wird nämlich der Plan ventiliert, auf L »d Wirtschaftslage
promisses in Preußen den Bert J dRinistersitze !4 ^« beu könnten

«ich »"d in 'Pi »» -»

f,„ÄÄ jSL’ST “ Ä

-i!ckaftsuii»̂ ! werden köm
'̂ llmech .rtreter sti

i'""'

«>n Tt e m c 11e , die mit ganz Europa a
iand stchwer in MitleideMaft «ielst.̂ wäch.st ^
oiewn̂deulschertŜtädten̂nahezu erschöpft, so M rund"200 V00
>°L.̂ UM « ML.K'M MT V?
nur schwer getragen werden kann. N !A,U,vchU ^ D -stehender Bo,
orts auch Kartoffeln Ustd̂ an .̂ . ,-chwieriK' ^ M,»7. - an ck' Kartoffeln und andere Levensmnre ' .. - -„»«z^ isungssteuern n
schwörendes Moment noch diê uugcmeut chw' er 1 ^ Jncn 12'o Millic

der Bevölkerung kommt, w ^ den, zumal die

LWMMÄLkLMKS 'v .».....

r Ein Opser des Maines bei Koitheim . . Am Diens-

!“ 8 i" *£ Ä * eTb ™ “ a"u5 koMÄ " "«. *« » !™:

msmsmi
durchsetzte Eis morsch und bruchig.

e?St MraniM? im SB. llt . ioB t »- 1» K->N
w ° , » i> sich di - T - rngemeinde deieillgt .^ D - - «

Die Anbesungenen.
's gibt Gräber» wo vie Klage schweigt
Und nur das Herz von innen blutet.
Kein Tropfen in die Wimper steigt»
Und doch die Lava drinnen flutet;
's gibt Gräber, die wie Wetternacht
An unscrm Horizonte stch'n
Und alles Lebe» Niederhalten
Nnd doch, wenn Abendrot erwacht»
Mit ihren goldnen Flügeln wch'n
Wie milde Scraphimgestaltcn.
Zn heilig find sie für das Lied
Nnd mächt'ge Redner doch vor allen.
Sie nennen dir, was nimmer zchred»
Was nie und nimmer kann zertallen:
D. wenn dich Zweifel drückt herab
Und möchtest atme» Actherlust
Und möchtest schauen Seraphs,lugcl.
Dann tritt an deines Batcrs Grab.
Tann tritt an deines Bruders Grnst:
Dann tritt an deines Kindes Hügel.

Annette v. D r o ste - Hü l s h o f s.

mach? sich weiterhin im Berkehrs-
unangenehm bemerkbar ..

Allgemeinen zu

< .,”fe Volksparte
v legende Span

l c m c 11 c , die mit ganz Gurvp » Ĥaushalt muf
Mitleidenschaft zieht, wachst 5̂ ^ «. 2. Umd

-viillionen zu

Herrn Poincarvs
einem blauen Ui.^ a J .”.

gekommen, allerdings nur mit stchs ^ l 'mn

leu.' a cih„tV.‘, «umal die
mehr erh.s,L bon 2ß00  j

uern dem

trefft
iotj °Uem aus

brönchen wackelt. Er '-st ^ ^ ^ rn wir die stcu
,„ it einem Mißtranens »̂ ^ « Hand mit

oackelt. Er :i> - „ !>' wir di
MißtranenSvo "^ ih Ar« Hand .....

lerdings nur mit sechs Stimmen - r A  j„ en Beschicksts»- Ässs zs t,n"
wird ihm zu denken gg - - £ b« . Ermächtist »sä «».?? a 'tt M 'sÄ. 'u ihrer Ge

iichenh.? >igeswllt werd0 »F r>>r

den ist. Viclteichl gioi e» ... 177 -r . ucbetP 1,

Man spricht so

,ich WS m. , Lzzx - rSW ge»
dagegen , T n̂aeweihte wollen sogar wissen, d i 7 .7 ?" hwr war
gieren , und 9 Neubauplänen trage , „B- ^ Arbeitsstätte gef.ZWÄMUL.ÄW Di-.« " f»»tom**

Zur Aeuordnung der Wündelücherheit.
Die Arbeiten zur Reform der Mündelsicherheit der Geld-

wmmm
«Ls -idm beitimmlcn fiäjcren Wen ««lukg », .n •gelockert als es dem Vormundschaflsgericht die Befugm ;
geben hat , die Erlaubnis zu einer anderweitigen Anlegung a )
vbm besondere Gründe zu erteilen Außerdem ha das Gesetz
dem Vormundichaftsgericht borge schrieben, -e dcabsick)-
abweichendcn Anlegung nur zu verwehr « , wenn .W  JJJ»
tigte Art der Anlegung nach Lage .̂ s Falles enerwirncyail

B“rä ;: = ;:. ÄÄ5 ? ii
sich rn biefeu ©ctDaffctit • . r ? rp;»rfiftotbcit öct 5
Eidecke in verschiedenen Teiche» ein gtvßes Ff 9 , .

MS8MZ8MZ
oussall.

Der Winter.
Tie Eisdecke auf der Tanziger Bucht

Die Eisdecke der Danziger Bucht ist
™ " c Wie ! in einer kilometcrlangen O>r «

Meter breite Riß vergrößerte fichrc:p Lihio tirh vnrh W‘nt

bGerau. (Fi
Die Eisdecke der Danziger Bucht ist von v

dem Putziger Wie! in einer lilometcrlangen V ]S««fta£t fr den ^
Der 16—20 Meter breite Ritz , vergrößerte M den «
Schnelligkeit . Das Eis fetzte sich «ach ,dem Nen Ä^ tnci
weguna Auf der abgetrennten Eisflache bef«
Personen . Durch die sofort vorgenomurenen
nahiiien gelang es, alle acht Abgetriebenen Zu,
Land zu bringen . Das Eis ist gegenwärtig , 1
reicht, aufgebrochen.

! Zur Üebernahn

' i<4L °"»u»s d-- '
„M v»» * i« ÄS,jh ; luiy uuu tu

m der Praxis b

?7 «-Gerau.j( »' derau . (E
iL 'Jtn benachi'Ä2.°"itä1

auf,  eä »»d°>..

^lweck hatte!

iellen Re einschlägigen Vorschriften der N 1811 , Ach. 2
!sGB wieder die' ursprüngliche Fassung crbalten . Tas he>ß ,BGB wieder die urjprungucye y -lliung » »»». »- - - -
das Bormundschafisgericht wurde aus besonderen Grunde
die anderweitige Anlegung von Mundest und K udcsgeld ge¬
statten dürfen / Die Anweisung an das Bormundschaftsgeruh ,
die Erlaubnis nur unter bestimmten Voraussetzungen zu ver-
kaaen würde wieder Wegfällen. Die Wiederherstellung des
ftuberen Rcchtszustandes soll selbstverständlich keine rück¬
wirkende Kraft haben.

Wettervorhersage. Rach Meldungen der We" erbienst-Xt«... in für 24 Februar noch Frost zu erwarten, -du ganz
Norddoutschlanv Xouvoe.t« , da- nach Süden d-aagt.

!“ » S 'Ä '.m U I » dS " „U»aa,i,ch° Rh°pl°di°"um 8.30 Uhr !M u. T. vvc» , ^ Dar stelle: sind die
heißt dlcher große Akastlm uw^̂ it^ ^ a[ [ß  unb . wer
w - “' ®“ chnim » ». - ,, Willi Fittich , der » S

SA.°.i'Kn«-L°s:L„7°»STBiÄÄ
&SÄ .Ä KJ« -
^fS & SÄ«

Noch immer Schwierigkeiten im österreichische"
verl -hr . ,

Die Verkehrslage auf den österreichischen ^
hat sich wieder eltvas verschlechtert. In der
säten Grenze sind die Gleise erneut verweht w ^
Budapester Schnellzug hatte am Donnerstag 1 fl«
von zehn Stunden . Der Schnellzug aus Agr«J - . oa cm : « . «» » sXJoniVi .-ihnM Lvon zeyn 'öiuuwu . ; ■ £
neuer Schneefülle mit 80 Minuten Verspätung 't» .Sin ''Tinrf/ 'TvrP OUT.
NoMahuhof ' war die Verkehrslage bis uns Ast
v - ftug , der eine Verspätung von 80 Minuten .einen, oer eine ^ eiipaiuuy uuu ou
.. . . zandwirtschaftsmintster hat einen AufrM ^
bevölkerung erlassen , in dem diese
guten Willen zu betveisen und der städtischen - eck.
dicken kritischen Tagen helfend beizuspringen - x-
sollten schnellstens in die Städte geliefert tverde-
zufuhr nach Wien nimmt

Tauwetter in England.
Das in ganz Großbritannien „einsetzen̂ ^

ursachte eine Fülle von Unglücksfällen , Roh
schweinmungen usw . Die Jnfluenza -Epideirne -i
gelassen, ist aber noch keineslvegs ganz besei S
ist die Zahl der an Influenza sterbenden Persc'
verhältnismäßig hoch. ^

Leningrad meldet eine neue Kaltes ^
Die meist richtig prophezeiende Leningr^.x/ie uw£i|iwunfl rwr,»jv.v..—

kündigt eine neue starke Kältewelle an . , yi«■J ,' t, ‘ i
lands hat sich ciu neues Hochdruckgebiet gevu „ - » ,
reits weit nach Süden und Osten ausdehnt -, n . , ratlti
voraussichtlich eine strenge Kälte zu erwarte

Sickneekall in New Pokb } r>. WC

k  d e n neu.

in
. 1«-rie

^ur
i2.50

Tä<

ganz— Knkdann in lauer Sommernacht das Ernte-

f °ft uJ 'men  Schlllt,--°°Ikch-ll- . s -u,ig°- Unflotroetn

Wi« die Berkehrsschutzleute sich vor Frost schuhen.
An verschiedenen Stellen Berlins steht der Ver¬

kehrsschutzmann bei starkem Frost , auf einer in den
Boden eingebauten elektrisch geheizten Warnievlatte.

Heftiger Schncefall in New
In New York und den übrigen

herrscht ein äußerst heftiges Schneetreiben . r.i J
der Schnee fußhoch. Ter Verkehr ist unterv
sende sind mit der Fortschaffnng des Sch»



«̂Maßnahmen im ReH.
M °»zklge des Deutschen Reiches ist augeublicktich

t fWnt , so bau es oft schwer halt, die notigen
nosumbildû .Bestreitung der wichtigsten Bedürfnisse bereit.

^ kommen zahlreiche finanziell sehr weittragend
ich? «« .̂ rteien im Reichstags daß ^ Reichskanzler,m>>n .vien NN2ttciajs>iuy, 1" r vv - - - »

V 'itouncien sab mit den Vertretern der augenbtick-
^ .̂ untt̂ -̂ Reqieruna stehenden Parteien eine -veipren, » .^
V  3 ?* * Lzn2t !n In ditser Besprechung wies der
.slêi Wc."', h Z . Ms die zahlreichen  A n t r a g e hm . die
.. . „UN^ iliti^ ^ ugsparteien in der letzten Zeit iNi R 8

„ de» 8°!Worden seien ohne das, die Parteien vorher unter.
R g - " '  A «ng g nonLÜ hatten . Es handele sich vor
k« L « LAnttäL ans dom Gebiet der S ° z - a l p °) . t i k.7 Anträge auf dem Gebiet der Sozial  p o i i ei,
"He dĉ F ^ e Ausgaben gefordert würden , die angesichts d^
chcn ' de'^ S ^ Wirtschaftslage von der Relchsregiernng nicht
Z tz- W K ^ >v« de7könnten . Der Reichskanzler richtete eine
ÄInünist l Zahnung zur Sparsamkeit an die
zu' erncn» Wenn statt der Anträge von den Parteien Enü

B P - lTU-Vf ^ -" "gebracht würden , so werde die Reglermg
als müssen wie die angenommenen Entschlicßun-

chastsnun'^ Nt tn^ den könnten . ^ . . ... w.„■-teivertreter stimmten den Ausführungen de»
gen, °"8°mei
ünistcrp^ '' W >ne

uwariew ^

:opa

inen zu und es wurde auch eine engem
untereinander angeregt . Aber auch auf de>

>̂ °us kommen erilsthafte SparvorschlaM . Zo R-
^ '"iche Volkspartei zur Gestaltung des Reichshans-
^ . solgeude Sparmaßnahmen:r *Mviivt anuuuUHHUvm'.».

5 4 ”;?f| Jb 5 Û a - mû Ohne n CUe Stcuern ans
vuustiait INUtz oyne neue V ' >7"
>en. 2. Um dies zu erreichen , ist der Haushalt

7 ^k - Millionen  zu entlasten , a) Von dieser Gesam
0 ^ änjsê ,! !tz-? und 200 000 Mark durch Abstriche tm oibcni-

^Tmi  Salt 1029 zu ersparen ; b) angesichts der Finanznot
"di ? vo" f ; mUnd der Ueberlastung der Wirtschaft ist auch i>>

l!' lÄenieinden größte Sparsamkeit unabweisl ch.
^ K Cä str unbedingt erforderlich , daß die den Landern
1 wozu Ä ^ ehender Vorschriften zustehenden Betrage uns
^ ' sî '!"ngssteuern nicht n»ir um die von der Regierung
wier ü deiilsi Men ^ Millionen , sondern um 300 Millionen

iumol bü MnVr notz M » « -« »» »- »
niete ebenen als Sie ch,» » “

^ nu e bon 2600 Millionen . Da eine Erhöhung
euern  dem Zweck der Ersparnismaßnahmen
würde , so sind geeignete Vorkehrungen gegenmtt aus steuerlichen,>°hun
>vuroe, 0 lno geeignet »

1«—igen zu treffen ; 0) nicht nur aus steuerlichen,
. „̂ IjoS °llen? aus wirtschaftspolitischen Erwägungen

:r '.,t « f  JS wir die steuerliche Gleichbelastung der Betriebe
nsvot 'w jt Mcheu.̂ „d denen der Privatwirtschaft,
n den Beschlüssen des Reichsrates ist ernc . Ten-
r «»ch 5) Jt  Sparen  unverkennbar . Nach seiner Auffassung
„ehr " ' , - ? !! die Ern .öMlionna . Geldmittel zur Bestreitung

nL -s« ^ 5 Ausgaben im Wege desi ih, pwer Ausgaben iin Wege oes ocrco.tct, - ,
jrt 1A I S Ni ihrer Gesamthöhc durch das Haushclltsgesetz

l.ab 'N sestgestellt werden . Wenn eine Inanspruchnahme
»c 'f ' l v- s/̂ »r Uebernahmc von Bürgschaften zu erwarten gt,
A) f  Haushaltsplan Ausgabemittel in c.stellen Nnl, Bovsi-brikten zur <iii „,s 21̂ . " Haushaltsplan Ausgabemittel m entsprechende

tbet'(fl' ; ; 1teilen, st-erner sind Vorschriften zur Schonung der>lwarw> Dlsande Va w«;* ! notrnfferi. Ausaabenreste dürfendürfen
_werden.

^lu ^ .n!!l4i!?1ll>i also nur abzuwarten , wie üch alle diese Spar-
der Praxis bewähren uild auswirken werden.

Min Kind durch Kohle ugasc
benachbarten Büttelboru wurde das halb .-

Alterchen des Chauffeurs Bender durch Kohlengafe

S^ 2ß ^ °> Gerau . (Für die dritte Frühgemüse-
0» %] L? n ft a 11.) Die Kreisverwaltung hat ber der
Strebs !^ Miritte für die Errichtung einer dritten l>esftschcn
sich für den Frühgemiisebau im Kreis Groß -Gerau

Mecrc 'k- Die  seincrzcitigen Bemühungen»t ^ ti Zmeck wt *„ lviannklick, keinen 6

$

Ni Ei

' t((
gra 'p.
«§ 4,aus , 7«,'
teu Wi

:u *
iei>- erf'

viii . des Abg . Donal
fwcck hatten bekanntlich keinen Erfolo

/> Frankfurt a . M . (E ii t h ü 1 1u n g c 1n ^ . S a -
; . ^.ti , 7. » „ f t a f e (.) Zur Erinnerung an Friedrich

er derzeitige Dekan der Rechtswi , euschafdsiche» Fakultät der
, wie!, ., i>. " M/Äi ' L ' ÄL

Bedeutung Savignhs hu- und den Dank , den d>e -veuipye
Furisprudenz ihm schuldet. ^tle.

/V l̂ n»,,k,' urt a M . (Vorübergehende  Sch tic
- " u ln  i n F r a n ks u r t a . M .) Die unvor-
«.' rvMchcm>Dauer der außergewöhnlichen Kälte in Verbindung
/-rgefeyc- . Wassertrausportweges hat die verftlg-
ZtiZ & mrnmcS  besonders swrkeu Maße .in Au-

a cznrbita M. (B e t r >eb s u n fa l l i n de u F a r v
in e Yi c' u r \ n den Farbwerken kam es in dem Resorzlnbetrieb
WW Ernlosion durch die der Arbeiter Jentsch schwer und

„ich , »„ Kbumnb «» . ® Jfe StSS ÄÄS
Wi m «cb

ruhen mull.

Meder ein Gasunglück in Mülheim-Ruhr.
Unfall oder Familicntragödie.

Zn Mülheim (Ruhr ) ereignete sich ein neues tNis-
unaluck. In einem Hause im Stadtteil Mülheim -Styrum
bemerkten Hausbewohner einen starken Gasgeruch und beiiach-
richtigteu die Polizei , die dann feststellte, daß in der Er^
aeichoßtvohnung der Faiuilie Witt alles ruhig war , obgleich
die Mittagsstunde bereits vorüber war . Als die Wohnung
geöffnet wurde , fand man den Former Witt tot in der Küche

In dem Schlafzimmer lagen die Frau Witt , die beiden
drei - und fünfjährigen Kinder und die Blutter des Watt be¬
wußtlos in ihren Betten . Sie wurden ins Krankenhaus ge¬
schasst, wo sich das Befinden der jungen Frau und der berden
Kinder etwas besserte, wührend bei der "" en Frau - eb.ns-
qesahr besteht. In der Küche fand man den Gashahn offen
vor . Ob ein Unfall oder eine Familientragödic vorlicgt , konnte
noch nicht geklärt werden.

KW und Mmamice Wegen direlt von
Verltn nach New Nork.

Ueber Berlin und Lissabon wird in der Luft getankt.

Die kürzlich angekündigten neuen Ozeanslugpläne der
„Bremen "-Piloleu Kohl und Fitzmaurice , über die aus Eng¬
land unzlltresfeiide Nachrichten verbreitet wurden , haben nach
Mitteilung aus zuverlässiger Quelle folgendes Projekt , uig .m
seinen wesentlichen Einzelheiten festl>egt : Köhl und Fitzinaurlce
wollen i» Begleitung zweier weiterer Piloten Anfang ^ un,
von Berlin aus zu einem Flug nach New York starten und
fick dabei einer normalen Berkehrsniaschine , uiid zwar ver
dreimoiorigen Junkers -Maschine , bedienen Das Flugzeug , dae
mit drei Junkers -L-l 6-Motoren zu ie3o0Ud ausgerüstet wird
erbält statt der Laufräder besonders sorgfältig konstruierte , für
den Gebrauch auf hol)er See geeignete Schwimmer.

Köhl will nur mit ganz geringem Brennstossvorrat star¬
ten und dann über Berlin mit Hilfe eines besonderen Tanl-
fluazeuqcs die Brennstofsbehältcr aufsüllcn , um dann den Flug
nach New York über die südliche Route anzutreten . Ueber
Lissabon wird eine ztveite Tankmasch ne abermals den not¬
wendigen Brennstoff in der Luft zuführcn . Im Notfall soll cm
drittes Tankflugzeug von Horta aus starten und eine letzte
Breiinstossübernahme über dem Atlantik ermöglichen.

Einfach, schnell und billig
<- /tti— 6können Sic gute Suppen aus Magg' s
Snppenwü' s-ln herltellen. Sie kochend-e
Würfel nur noch mit Wasser nach Koch,
anweisuna u»d erhalten mr 13 PW ^
Teller delikater Suppe, z. B. Eiernudeln,
Erbs, Blumenkohl, Reis, Konlgln, Grün-
kern und viele andere

Lip - Id Ipieltc mit «nbe« „ Sintan Ä M,S® l,S “ biällSKss Äfe

^ ' " ^A »Schl - ! sd - ch. <® ie .3 ” bufivi«

k ssföS 'SitfS 'm
niivtindl cher Weife ausgewirkt und bedingt , daß die „Mittcl-

L MAL . M arbcitt !« » >.- > » „

SLMSSLPtzp.
Oer Betrieb hier noch weiter eingeschränkt werden muß.

sSSSili

Generalversammlung abgehalten werden.
•, (&  i u ABC ° Schützmit Garden,  a tz.)

Z ! mtS » . -« >' vm  der ° - °b' °»
ljessifchen Schulkinder sein.

Mit MmlimAWN der Stadl Sachdei«.
Von morgen ab beginnen die Omnidusfahrten erst

Fahrt 7 Maiiiz -Hauptvahnhof ab 12.la Uhr und av me
ier Zeit nach dem Sonntagssahrplan.

Hochheim am Main , den 23 . Februar . .
90chr >e,m Magistrat : i . V . Siegfried.

Betr ^ MÜtterbHungsstunde.
Die Mutterberatungsstunde wird am M ttwoch . den,

27 . Februar ds . Js . nachm . 3 Uhr in der Schule abgehalten.
Hockbeim a . M .. den 20. Februar 1929.
pochpeim Bürgermeister : I . V . S iegf ried.

Betr . : Streupflicht der Einwohner bei Glatteis.
Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß bei Glatteis

di ? Büraersteiae und Straßen , mit ab,tumpfenden Mitteln,
ww Asches Sägemehl usw . zn bestreuen sind , damit Unsalle
v^ mieoen werdem ^ 1929.

Hochheim a . M ., a  P ^ j^ ivermaltung.

Die Gemeinde benötigt ca . 80 Ztr . gutes trockenes

verseheil , unter Angabe von Menge und Preis umgehend
im Rathause , Zimmer Nr . 8, elnzureichen.

den neuesten Mustern und Formen. Paletots

tu unerhört
Se1e 1 19 . 50 Serie II 27 . 50 Serie 111

in schwarz, murengo und Modestoffen, mit und ohne Samtkragen

Preisen
Serie V 56 . " Serie VI 68 . "

billigen
36 . “ Serie IV 48 . “

Anzflge aus Ia Kammgarn, Cheviot- u. Melton-Stoffen, in I- u. II reihig
mit langer und kurzer Hose, Ia Verarbeitung, bekannt b g

24 . “ 29 . - 36 . - 45 . - und höher.

£ur Einsegnung:
12 . 50 16 . 50 19 . 50

TKsHdzer to Fnihiahrs - Neuhelten , Anzügen , Sowte Müntel » .

Frankfurt a . M.

^auenberg 33 -35
^ke Bleidenstraße 1

Frankfurt a. M.
Neue Krame 23 - 25

Auswäriige Kunden erhallen Fat >rtvergUlimg
AUSWa 9 js “j km im  Umkreis von Frankfurt a . M.
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Zentralisierter Groß - Einkauf ermöglicht diese \feranstalrung !
Konter»,

Xfiltlö
^Aodranq-

» . Beginn . 1
Freitag 1

jl 22 . Febr . I
mmfmmmnMMwami) mumrmutl

Jedes St ück der Riesen »Auswahl
ist ein Schlager

an Wert und Billigkeit.

Warnung!
Ich warne hiermit Jedermann meiner Frau etwas
zu leihen oder zu borgen , da ich für nichts hafte.

Achtungsvoll Jakob Lerch.

Kriegsbeschädigten u. Kriegsteilnehmer
Kriegsteilnehmer Ortsgruppe Hochheim am Main.

Treffpunkt am Sonntag , den 24. Februar 1929,
11.15 Uhr am Plan.

^ oder brennend rotes Gesicht wirke»unfein. Ein wirksames Mit

rurugMiudk. HMeiuim Main
Alle Mitglieder treffen sich am Sonntag , den
24 . Februar um 11.15 Uhr (nach dem Hochamt)
am Plan , um an der Ehrung der gefallenen
Krieger teilzunehmen . Der Vorstand.

Rots Hsino  unfern ” Ein wirksames Ästttel da-

nnd schneeia-weihe« rvruv auch als herrlich duftende Puder-
unterläge vorzüglich geeignet. Il-berraschend-r Erfolg Tube I M .. wir -
(am unterstützt durch Leodor-Edclseise. Stück 50 Pfg . In allen Chlorodont-
BerkaufsstellenM haben. ti%

Kirchliche Rachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

2. Fastensonntng (Reminiscere ), den 24. Februar 19 :9.
Eingang der hl Messe: Remin -scere : Gedenke, o Herr, deiner

Eibarnningeu und deiner Gnaden, die vom
Evangelium : Verklärung Jesu auf dem Berg

7 Uhr F ' ühmefle und Osterkommunton für die JE
Uhr Kindergottesdiensi und Oit>rkommunion
10 Ubr Hochamt. 5 Uhr Fastenp ' edigl und
Gefallenen . <Jn der Fostenpredigt am von«
waren noch keine 200 Personen , von M0v.,
Gesellen- und Arbeiterveiein beteiligen si«_^ g
amte mit ihr . n -ahnen an der Grfolte "en-u:o
Friedhose. Aufstellung in der Kirchgasie.

Werktags : 6.80 Uhr erste hl Mesie, 7.15 Uhr Schulm̂ ^
Dienstag und Freitag Abend 8 Ubr Fastrnandacht „ »<i,

heit : Donnerstaa 5—7 und nach 8 Uhr ® %(
Jrsu -Freitages Für Samstag sind die Frauen o
beichte eingeladen.

!?l gestanden, wo
' fotzten Teil

,Men und Tal
Astern und feiner

«N von hier den!
^ Und folgt mai

pichen Usingen

lolies - ^ nrLfxe
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen unseren lieben treusorgenden Va¬
ter, Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel Herrn
Johann Merten
im 65. Lebensjahre , gestärkt durch die
hl Sterbesakramente in ein besseres
Jenseits abzuruten

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Geschwister Merten nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 24.
Februar nacbm . 3 Uhr vom Sterbehaus Adoliltr . 4-
aus ftatt.

Statt Karten.
Danksagung.

Für die überaus zahlreichen Beweise
herzlicher und aufrichtiger Teilnahme , so¬
wie für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden hei dem so frühen Hinscheiden
meiner liehen Frau , Tochter, Schwester,
S‘hwiegertochter , Schwägerin und Tante,
Frau

Mrete Seiler
geb. Treber

sagen wir allen Verwandten und l^ekann*
ten innigsten Dank . Besonderen Dank
den barmh . Schwestern für ihre liebevolle
Pflege, der Jahresklasse 1903, dem Lehrer¬
kollegium, sowie der werten Nuchbar-
schalt und allen denen , die ihr die letzte
Ehre erwiesen haben.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Hochheim a. M., Frankfurt a. M., Höchst
a. M., Chikago , den 23. Februar 1929.

Danksagung
Für die vielen Beweise innigster Teil¬

nahme , sowie für die vielen Kranz- und
Blumenspenden , und hl. Messen beim
Hinscheiden unsrer liehen unvergeßlichen
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante Frau

Margareta Wetzei Wwe.
geb Merkel

sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Kafh. Klein Wwe. geb. Wetze! und Sohn
Hochheim a . M., den 22 . hehr . 1929

Evangelischer Gottesdienst. -
Sonntag (Reminiscere ), den 24. Februar 1829. (^ 0 ^ j*
VormiUags 10 Uhr Haupkgottesdienst , 11 Uhr Km
Mittwoch abends 8 Ubr Passionsgottesdienst.
Donnerstag abends 8 Uhr Jung ' rauenvereim Holüber . 6
Frettag abends 8 Ubr llbungsstunde des Lofaune»^ ^ ^ ^ iiDDifl m

^ °der Heidenros
«iahl jenen w
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gekoinmei

für vormUta « - coeiisoayir
Näheres i" der 0 . P ^ v

4. ijjllv .,3 Ttnv* 07
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Dieser Film erzählt von t
wogenden Kornfeldern,
leidenschaftlichen

!Zigeunerweisen,
Feschen Husaren,
heißblütigen Ungarn,
und von lauen

mmmm.  „ Sommernächten.

Er ist
bildgewordene Musik !

Sonntao - 4 Uhr
Kinder -Vorstellurig
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Montag8 30Uhr : Der HerrdesTodes , spannender Niegersensations -Eilmu. Be.ipr
Eintritt: 50 und 70 Pfennig.

„^ otn

grof
>an von

"ptzklgh, bjj ^

; ? ;* rcchN<t( j einmal den

Lichtbilder »Vortrag \
Am Sonntag , den 24 . Februar 1928 , abends 8 15  Uhr.
Saalbau „ Zur Krone “ in Hochheim , , rfl
populär - wissenschaftlicher Vortrag mit Licntbi

..Werde gesund - bleibe ge sund
f ?. . . . . . !>! mir i

's

Eintritt frei ! Saal gut geheizt Eintritt fr el'

icb ef1

Montag,  den 25 Februar 1929, von 12 bis 7 Uhr im gle „
Lokale kostenlose Auskunft und Beratung . (l iir >1rS
Krankenschwestern anwesend)

Wohlmuth - lnstitut Leipzig 0
Thomasiusstraße 28.
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HllMeiM Stadton mm Bertas unb Sliriftttitttoi

Im Schnee begraben
Manchmal hat der Erzähler dieses auf dem

dackt De'E .Großen  Feldberges " in unserem heimischen
' !il)t W nJd,!n5 9eitanben, wo man ein umfassendes Panorama
: Frauen tfi'  j,d >>größten Teil unseres gepriesenen Nassau Mit

^Vohen und Tälern , seinen volksbelebten Städten
^sern und seinen wogenden Fruchtfeldern genietzt.

Von Kart Müller -Hochheim a. M.

r,, von hier den Wanderstab in nördlicher Richtung
,29' s folgt man der Landstraße, die nach dem

Kind--"- f °̂ en Usingen i. T . führt, so kommt man, wennHochwald verlassen, an einer baumlosen
gaunench»" vorüber. Eras und Heidekraut bedecken den
? üppig wuchert hier das Strauchwerk der

U"der Heidenrose, deren Blätter und Blüten im
Mäht jenen weingeruchartigen Dust ausatmen,

schlichten Röslein auch den Namen „Weinrose"
hat.

- Ort mit seiner Umrahmung von uralten
suchen und sonstigen Waldgesellen sührt im
e und auch im Volksmunde die Bezeichnung

^ 'lecke". „Das ist eine sonderbare Bezeichnung

Oster«

töliftf
Schlosses

. ^ -ch 'hecke''>ra>m)ie. >■ liw ov, ;
Ken.lene

lg abzugt

Walddistrikt", werden die Leser und Leserin-
11• Doch wenn ich erzähle, wie der Ort zu

.ttien gekommen ist, wird man ihn begreiflich

|J ^ rnter des Jahres 1776 war einer der kältesten
tt 'Ichengedenken. Wochenlang hatte bittere .Kälte

Schnee die Herrschaft geführt, sodaß der
satten Meter tief gefroren war und die Taunus-

5 or

eilsofortig
cht ', ,
ie

,̂ e
Ät

glatte Eisschlangen in der Natur schimmerten,
diese flinke Feldbergstochter, die an der Nord-

g » ! Lebensbahn antritt und nach der Berührung
, tz,"8en der Provinz Oberhessen zusteuert, um sich

, K Dou  Bad Nauheim in die „Wetter ", vom^U fnnimövtS niirfv fto iiin.8 kommend, zu ergießen, auch sie lag in den
lses und hatte jegliche Arbeit der vrel-

'hlenbewegung eigestellt. Wollte man aus
,, in Wichse eme Ruhesrätie für einen Heimgegangenen
0 in der Erde dunklem Schoß bereiten,

Man, wie es auch in diesem Winter nötig ist,
r ( ' ttl  Doderr durch Holzfeuer auftauen.^  ‘

L^ satzen um diese Zeit die kleinen Feldbergdörier

iut g ®. ■

Jugend daselbst war von Großmutter Zeiten
tL ®% U, „über Feld" zu der gemeinsamen Schule,

am Berg " stand, acht Jahre lang zu wandern.
^ führt den Beinanien „am Berg" zur Unter-
x,, von dem aufstrebenden „Rod an der Weil",
sj"besuchten Sommerfrische. DiesesSchulwandern
!^ ">Nachbardorf war früher, da die Schuloer-
V »lein waren , nichts außergewöhnjiches, auch
r«̂">doch heute ist es nur noch eine Seltenheit.
I ^ r hat es wohl Lichtseiten, die sich jedoch iin

Tchattenlinien wandeln . Schreiber dieses
% 1 eigener Erfahrung , wie bereits in einer
!«,.Arbeit bemerkt, die Freuden und Leiden des

„über Feld".
i^ fvtz auch der Ort Brombach im Kreise Usingen
>!xÖligen Zeit noch leine eigene Schule, son-
dĵ vifjugend mußte, um an die Quelle der

zu kommen, ebenfalls nach „Rod am

Abhang noch keine eigenen Schulen,

Berg " wandern . Der Weg geht über Berg und Tal
und mißt eine gute Stunde Doch Gewöhnung und
Gesellschaft versüßten die Beschwerden dieses Schulge--
hens, sodaß auch ungünstige Witterung nicht gleich
einen Grund für ein Zuhausebleiben abgab.

An einem bitterkalten Dezembertag des genannten
Jahres 1776 zog wieder die schulpflichtige Jugend von
Brambach, sünf Mädchen u. vier Knaben, von mütterlicher
Hand in warme Kleider gehüllt, froh und wohlgemut
zum Tore hinaus nach dem Schulorte. Voran schritten
rüstigen Fußes die Knaben, ernst und ruhig, die Schul¬
tornister gleich Soldaten auf dem Rücken. Hinterdrein
folgte das geschwätzige Volk der Mädchen, die Bücher¬
taschen in ihren Händen tragend.

Kaum hatte jedoch die kleine Schülertruppe die
Hälfte des Weges zurückgelegt, da erhob sich ein fürch¬
terliches Unwetter. Der Himmel verdüsterte sich, als
wolle die Nacht anbrechen, ein Wintergewitter erschüt¬
terte die Luft, worauf ein starker, anhaltender Schnee¬
fall folgte Ein eisig kalter Wettersturm b'.ies von der
Taunushöhe über die nördlichen Abhänge und wehte
den Schnee zu hohen Hügeln zusammen? Ja , just ein
Wetter bei dem man, w e der Volksmund sagt, „keinen
Hund vor die Haustüre schickt."

Die Eltern wurden um das Wohl ihrer Kinder be¬
sorgt und sandten gleich, als der Himmel sich etwas
aufgehellt hatte , einen Boten nach dem Schuldorfe, der
sich nach dem Befinden der Brombacher Schüler erkun¬
digen und sie nach Schluß der Schule heimbegleiten
sollte. Der Mann kehrte jedoch alsbald zurück mit der
beängstigenden Meldung , die Kinder seien heute morgen
nicht in der Schule eingetroffen Da entstand in dem
Gebirgsdorse eine begreifliche Aufregung.

Das Glöckchen auf dem Rathaus wimmerte im Kla¬
geton und läutete Sturm . Alles lief zusammen und
vernahm mit offenem Munde die beängstigende Bot¬
schaft. Mit Schauseln und Schippen zog man hinaus
in die Winterlandschaft . Man suchte am Wege, man
durchstreifte den verschneiten Wald , man schaufelte im
Schnee. Doch alles vergebens. Eine hohe Schneedeeck
hatte sich gleich einem großen Leichentuche über die weite
Taunuslandschaft gebreitet. Die weinenden Eltern riefen
ihre Kinder bei Namen. Jedoch keine Antwort erfolgte.
Nur das Echo des Waldes gab die Klagerufe zurück.
Keine Kinderstimmen wurden hörbar und keine Spur
gab über das Verbleiben der Vermißten Ausschluß. Ohne
Hoffnung auf Erfolg des Suchens mutzte man trauernd
heimkehren.

So nahte das fröhliche Weihnachtsfest heran , das
jedoch in diesem Jahre zu einem Trauerfeste für die
Eltern der verschollenen Kinder wurde ; denn was ist
ein Christtag ohne fröhliche Jugend ! Schneckenlang¬
sam verstrichen die kalten Wintermonate . In den Her¬
zen der Familienangehörigen regte sich nur der einzige
Wunsch, daß man die Kinder bald auffinden möge, da¬
mit sie die Ruhe in geweihter Erde fänden. Doch die¬
ses Sehnen sollte erst nach Einzug des Frühlings ge¬
stillt werden.

Als nämlib der Lenz auch wieder auf die Taunus¬
höhen stieg und die Märzsonne die hohe Schneedecke

wegschmolz, da zog man abermals hinaus auf die Suche
nach den verung üüten Kindern. Und siehe, jetzt fand
man sie. Abseits des Weges unter einer mächtigen
Dornhecke faßen sie dicht aneinandergekauert, wo sie
Schutz vor dem Unwetter gesucht hatten . Wie im Schlafe
ruhten sie da im Kreise, frisch blühte noch das Rot
ihrer Wangen , krampfhaft hielten die Mädchen noch
ihre Schultaschen in den Händen Man suchte sie auf¬
zuwecken. Doch vergebens ! Kein Leben pulsierte mehr
in ihren Gliedern, und kein Auge öffnete sich zu frohem
Wiedersehen. — Die Kinder waren erfroren.

Da blutete aufs neue der Eltern Herz und neue
Klagen hallten wieder durch den nun knospenden Wald.
Der verhängnisvolle Walddistrikt bekam aber von die¬
sem Zeitpunkte an den Namen „Trauerhecke", den er
heute noch führt und auch wohl führen wird in späteren
Zeiten.

Die verunglückten Kinder wurden auf dem kleinen
Heimatfriedhof in einem gemeinsainen Grabe bestattet.
Auf demselben erhebt sich ein einfacher Denkstein, von
Heckenrosen umschlungen, dessen Inschrift der Zahn der
Zeit schon etwas verwittert hat und der Kenntnis gibt
von jenem Wettersturm, der die hier ruhenden Men¬
schenknospen gebrochen, wie die Neifnacht die Blumen¬
kinder im Maien.

Schon manchmal ist der Erzähler dieses auf seinen
Taunuswanderungen an dieser Stätte des Friedens vor¬
beigekommen und hat sinnend vor dem Grabhügel ge¬
standen. Wenn gerade Sommer oder Rosenzelt ist.
pflückte er sich stets von der Ruhestätte ein Sträußchen
dieser süß duftenden Heckenrosen und gedenkt dabei weh¬
mütigen Herzens der jugendlichen Schläfer unter dem
grünen Rasen , die hier im Rauschen der nahen Wälder
und bei dem Gesänge der gefiederten Waldbewohner in
stiller Einsamkeit dein großen Ostermorgen entgegen¬
schlummern.

Seit jenem Schreckenswinter 1776 waren aber die
nördlichen Feldbergsorte darauf bedacht, eigne Schulen
zu gründen, deren sie sich jetzt auch alle erfreuen. So
braucht die Schuljugend hier nicht mehr wie ehemals
..über Feld " in die Schule zu gehen und die traurige
Begebenheit, die ich erzählt habe, dürfte sich wobl nicht
mehr wiederholen. Die kleinste Schulgemeinde ist das
am Fuße des „Pferdekopfes" gelegene Treisbach, deffen
Schiilerzahl im Durchschnitt unter zehn bleibt.

Der Winter.
Es wird milder.

Während über Mitteleuropa der Luftdruck im Augenblick
noch steigt, macht sich über Nordeuropa leichter Druckfall
bemerkbar. Infolgedessen kann für die nächsten Tage mit einer
Milderung des strengen Frostes gerechnet werden̂ wenngleich
Anzeichen für regelrechtes Tauwetter nock) nicht vorhanden
sind. Ani Donnerstag früh lagen die Temperaturen im ganzen
Reich noch sehr tief. Interessant war die T^mperaturvertei--
lung am Dvnnerstagmorgen in Berlin  und seiner Um¬
gebung. Während in der Innenstadt nur 11 Grad unter Null
sestgestellt werden konnten, herrschte in den Außenbezirken eine
Temperatur von 21 Grad Kälte. Es handelt sich hierbei um
eine typische Großstadtcrscheinung. Ueber dem Häusermeer
hatte sich in der Nacht eine starke Dunstschicht gebildet, die die
Ausstrahlung wesentlich beeinträchtigte. Hamburg  meldet
am Donnerstag früh 15 Grad unter Null, ebenso auch'S t u t t--
icart und Wien.  Sehr tief lasen die Frübtemperaturen

le große Hoffnung.
.̂ öni<ui von Erich (Eben fl ein.
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Vj" einmal den ersten Schritt getan hat ! Das Be-
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? W recht von Herzen lieb hat, die Hauptsache!
sx Sie hätten Annchen ja doch auch geheiratet,

weniger tüchtig im Haushalt wäre, gelt ?"
I schon. Nur " . . .
L AJffcn Sie 's gut sein. Alles lernt sich von selbst,

»II a  i .. . ... . .t .. . . f c~T. . OntinM hin rTSjM/sn. j ’tt, Uno irgendwie rucken sich im Leben die Tinge
Gustav wird schon glücklich werden mit

?t es Mutter auf ?" fragte Annchen den
Tenn niemand als sie wußte so gut, welche

\; c "8 diese Heirat für die stolzen Hoffnungen Frau
« *«.

bedeutete.
Vantwortete  Gustav , einen Leuszer unter-

verdüsterter Miene. „Tu hast ja selbst ähn-
Ä h Diesmal ist es noch viel schlimmer. Sie
vh  Urstohen und will Beba nie sehen. Es war

^NNchen! . . . Tabei tat sic mir ja auch rasend
sah wohl, wie tief es ihr ging. Könntest

bitten, daß er dich noch ein paar Tage hier
ijttsw Mutter wenigstens die ersten Tage nicht so

Aci ist ja auch Vaters Tod . . . sie hat viel

hE .rech», man darf sie jetzt nicht allein lassen und
y lNwnit bei ihr, auch wenn sie sich nichts ans mir

TPhikbr einverstanden. So wenig er seiner Schwie-
ÜP;' Lhmpathie hatte abgcwinnen können, dies--
»d'z ''Vitt aufrichtig leid. Denn im stillen fand auch

Heirat eine rasende Torheit.

16. ;rapiret.

Annchen war in Schlohstädt geblieben, obwohl sie sich
dort von Stunde zu Stunde überflüssiger fühlte. Tenn die
Mutter wollte ja gar niemand um sich haben. Am Abend
hatte sie sich überhaupt nicht mehr blicken, nur an Troll,
Otto und Trude durch die Magd Grüße bestellen lassen.

Als aber Annchen morgens am Frühstückstisch erschien,
fand sie nur Ferdinand vor, der rhr mitteilte, daß die
Mutter bereits seit sechs Uhr im Geschäft unten sei.

Annchen war sehr erstaunt und eilte sogleich hinab.
Frau Gersdorser zählte mit der Verkäuferin Garnrollen ab,
die letztere aus einer Kiste in ein Schubfach schichtete. Sie
sah bleicher aus als sonst, und ihr schönes volles Grauhaar,
das so sauber und kleidsam frisiert war wie immer, schien
einen überweißen Schimmer bekommen zu haben über
Nacht. Im übrigen war sie unverändert — wenigstens
äußerlich.

Bei Annchens Eintritt blickte sie verwundert auf.
„Tu bist also doch hiergeblieben? Wozu? Ich ließ

dir doch durch Ferdinand sagen, du solltest ruhig mit
deinem Mann abreisen, ich benötige hier niemand."

„Ich weiß, Mutter . Aber ich will bei dir bleiben —
wenigstens ein paar Tage . Erlaubst du mir das nicht?"

„Erlauben ? Gewiß. Wenn du lieber in Schlohstädt
bist "als bei deinem Mann ."

„Ich bin jetzt lieber bei dir, Mutter ! Und ich möchte
dir gern helfen wie einst!"

„Danke, das ist wirklich nicht nötig . Du würdest dich
auch nicht mehr zurechtfinden, da jetzt manches anders ein-
geteilt ist als früher . Außerdem habe ich wenig Zeit, mich
dir zu widmen, da natürlich in den letzten Tagen vieles
zurückgeblieben ist, tvas jetzt nachWolt werden mutz. Wenn
du also hier bleibst, mußt du schon selber sehen, wie du dir
die Zeit vertreibst."

Sie sprach kühl und gleichgültig, wenn auch nicht ge
rade unfreundlich. Annchen brachte kein Wort mehr über
die Lippen. Tränen saßen ihr in der Kehle, Wie eine
Vision stieg die Zeit vor ihr auf, da die Mutter sie noch
geliebt und verhätschelt hatte und stolz auf sie gewesen
war . Im Rausch ihres jungen Glückes batte sie es lange

vetnahe vergesse» gehabt . Nun sehnte sie sich Plötzlich
danach.

Hatten sie denn mit Vater nicht beide Unersetzliches ver¬
loren ? War mit ihm alles dahingegangen , was sie im
Elternhaus nock besessen? Warum durste sie sich nicht in
die Arme ihrer Mutter werfen, mit ihr trauern und weinen
wie andere Töchter in solchem Fall , und ihr dann ganz leise
von ihrem jungen Glück erzählen?

Tie Verkäuferin war nach dem Magazin gegangen,
um neue Garnrollen zu holen. Frau Gersdorser stand vor
dem geöffneten Fach und überzählte noch einmal halblaut
die Rollen, Annchens Gegenwart offenbar ganz vergessend.

Ta trat die junge Frau plötzlich rasch an sie heran und
schlang schüchtern die Arme um sie.

„Mutti — hast du mich denn gar kein bißchen mehr
lieb?"

Ein seichtes Beben ging durch den schlanken Leib der
alternden Frau . Sekundenlang war es, als erzittere sic.
Tann aber machte sie sich ungeduldig los.

„Laß das, du weißt, ich war nie für Sentimentalitäten.
Und jetzt — verzeih, aber ich habe zu tun ."

Traurig und still schlich Annchen hinaus . Was sollte
sie nun tun ? Abreisen oder bleiben? In den Zimmern
oben war es kalt und ungemütlich. Frau Gersdorser hatte
angeordnet , daß erst zum Essen im Wohnzimmer geheizt
werden solle. Die Magd wirtschaftete in der Küche herum.
Das bißchen Essen brachte sie ganz gut allein zustande.
Draußen schneite eö wieder. Annchen sah den großen,
wässerigen Flocken, die am Boden gleich zerrannen , ein
Weilchen fröstelnd zu. Dann fiel ihr ein, daß sie zu Thilde
Hobinger gehen könnte. Die hatte ja auch den Vater ver¬
loren und würde es wohl erwarten , daß Annchen sw an!
suchte.

Thilde stand mitten in ihrer stark überheizten Ŝtnbe
vor einem großen Reijekorb und packte. Tische und Stühle
lagen voll Kram, die Schränke standen offen. Als Annchen
eintrat , warf sich ihr die Freundin mit eineni Frendenschier
an die Brust.



. .... .... .. . ... or, .r.M r.  '

rucy iu otu o | t c i im  rchisch c u Alp c u Hüte t u . Ju
»teuften ist inzwischen der Zugverkehr wieder in normaler
Weise ausgenommen worden . Ohne Betrieb sind nur noch zwei
Teilstrecken. Durch die Schneeverwehungen der letzten Tage
und die damit verbundene Ueberlastung sind dort 36 ^ ofomo*
tiven beschädigt worden . Mit ihrer Instandsetzung hat man
bereits begonnen . Aus der Grenzmark Posen -Westpreutzen
kommen erneut Meldungen über die schweren Folgen der
Schneeverwehungen und des strengen Frostes . Der dahn-
verkehr erleidet noch immer erhebliche Störungen . D -e Post-
oerbindung wird zum Teil notdürftig durch Schlitten aufrecht¬
erhalten.

Verlängerung der KLltcscrien in Berlin.
Der Magistrat in Berlin beschloß in seiner Sitzung vom

20 . Februar / die Schulverwaltung zu ermächtigen , sämtliche
Schulen bis einschließlich Mittwoch , 27. Februar , geschlossen
zu halten.

Frankfurter dilderspalte.
Dr. Earl Sonnenschein+.

am St . HrdwigskrankenhauS I» Berlin starS
uach längerer Krankheit der bekannte S « l, . rg«r
Dr . Carl Sonnenschein im 53 . Lebensjahre.

Die Katholiken in Deutschland und besonders das
latholische Berlin haben einen schweren Verlust erlitten.
Br . Karl Sonnenschein , der seine ganze LebenSarbert
in den Dienst der Charitas gestellt hatte , rst dahm-
»egangen . Ein schweres organisches Leiden warf ihn

Die Eisversetzungen auf dem Rhein.
Die Eisversetzungen auf dem Niederrhciu reichen nunmehr

bis über Homberg . Am Oberrheiu sind die Eisversetzungen
um 1600 Bieter stromaufwärts bis Somershcim fortgeschrit¬
ten . Unterhalb Mannheims sind große Eisflächen abgetrieben
worden , so daß vier bis fünf Kilometer eisfrei sind. Bei Unkel
hat sich ini Lause des gestrigen Nachmittags das Treibeis fest¬
gesetzt. Die Eisverhältnisse auf dem Mittclrhein sind sonst
unverändert . Nach Mitteilung der Aachener Wetterwarte ist
eine Aenderung des Witterungscharaktcrs zunächst nicht zu
erwarten.

Dänemark hat 22 Grad Kälte.

In Odense auf Fünen wurde die bisher niedrigste Tem¬
peratur dieses Winters mit 22 Grad gemessen. Tondern hatte
minus 17 Grad , Kopenhagen dagegen nur minus 8 Grad.
Trotz der weiteren Abkühlung war in den letzten 24 Stunden
eine geringe Abnahme der Eisschwierigkeiten zu verzeichnen.
Drei Fähren konnieii nach nur vierstündiger Fahrt init 700
Reisenden den Großen Belt überqueren . Auch die Ueberfahrt
Warnemünde —Gjedser nahni am Mittwochniorgen nur knapp
drei Stunden in Anspruch . Diese Besserung dürfte jedoch nur
vorübergehend sein.

Die gefrorene Zuidersee.
Die Eisverhältnisse in Holland sind unverändert . Stcllcn-

weise mußte der Verkehr über die Flüsse tvegen Bruches des
Eises eingestellt werden . So ist die Ueberfahrt über den Rhen,
bei Nymwegen verboten worden . An einem Tage sind 500 Per¬
sonell mit 'Fahrrädern und Kraftwagen über die Zuidersee
von Enkhuizcn nach der Insel Nrk gefahren . Die Ausfahrt
machte auf der Insel viel Aussehen. Die ganze Bevölkerung
eilte herbei , um das Wunder zu sehen. Tausende machen täg¬
lich Ausflüge ans die Zuidersee und klettern auf die zehn Meter
hohen Eisberge.

Schweres Eisenbahnunglück auf dem vauptvaynyos
in Magdeburg.

Drei Schwer - und 21 Leichtverletzte.
Aiil Tonnerstagvormittag kurz vor 10 Uhr fuhr auf fccui

Hauptbahnhos Magd  e b urg  eine Lokomotive aus den zur
Abfahrt nach Aschersleben bereitstehenden Persvnenzug 576
aus . Wegen der vom Hcizkesselwagen, der als letzter Wagen
angehängt war , ausströmenden Dämpfe , die infolge der Kälte
von 15 Grad am Boden niederschlugen , hat der Lokomotiv¬
führer den Schluß des Zuges nicht rechtzeitig erkannt . Trotz
l'zeoendainpfgebens im letzten Augenblick stieß er leicht auf.
Die letzten drei Wagen des Personenzuges prallten aneinander
und erlitten Beschädigungen . Bon den in denl Personenzug
befindlichen Personen wurden drei schiver und 21  leichter
verletzt.

Tie Schwerverletzten , deren Zustand jedoch nicht bedenk¬
lich ist, wurden dem Krankenhaus Magdeburg -Altstadt zugc-
mhrt . Tic leichtverletzten Reisenden setzten größtenteils die
Fahrt fort . Tie Schnldsragc ist noch nicht geklärt . Die Namen
der Schwerverletzten sind: Versicherungsagent Max Puhl aus
Roßlau , Betriebsleiter Johannes Ehlcrt aus Grotz-« >alze-
Elmen , Ehefrau Paula Habner aus Finnenrodr bei G -nttvn.

aufs Krankenbett , aber auch hier hat er unermüdlich
trotz dringenden ärztlichen AvratenZ weitergearvertet.
Seit einiger Zeit weilte der Schwerkranke in Lugano,
wo er eine Besserung seines Leidens erhoffte . An¬
fangs schien die Kur Erfolg zu haben , doch trat bald
ein Rückschlag ein , und wenige Tage vor seinem Tode
kehrte Tr . Sonnenschein nach Berlin zurück , irm in der
Stadt , die ihm mit allen ihren sozialen Röten und
ihrem riefelt Elend ans Herz gewachsen war , zu sterben.

Dr Sonnenschein erfreute sich als glänzender
Redner besonderer Beliebtheit , auch schriftstellerisch rst
er hervorgctreten . Zahlreiche Einrichtungen sind durch
sein vorzügliches Organisationstalent ins Leben ge¬
rufen worden ; so hat er sich selbst ein unvergeßliches
Denkmal gesetzt , das von vielen Freunden weiter ge¬
pflegt werden wird.

' Das ; Dr . Sonnenschein auch in den Kreisen mit
einer anderen Weltanschauung große Achtung genoß,
haben die Wünsche für seine Genesung bewiesen , die
ihm zahlreich zugegangen sind.

□ Wieder Rohrbruch einer Ferngasleitung . An der Pro¬
vinzialstraße zwischen Kupfer dreh  und Ueberruhv er¬
eignete sich ein schwerer Gasrohrbruch der Ferngasleitung.
Infolge der Kälte war das Rohr undicht geworden und das
<$kt§ strömte in ein von fünf Familien bewohntes Haus , ans
dem 17 Personen mit Gasvergiftungen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußten . Lebensgefahr b̂esteht glücklicherweise
bei keinem der Verunglückten . Auch ein Nachbarhaus mußte
wegen Gasgesahr geräumt werden.

□ Aus der Eisscholle abgetrieben . Eine große Menschen¬
menge pilgerie bei Duisburg  zum Rhein , um sich den
erstarrten Strom anzusehen . Einige Jungen wagten sich trotz
des Verbotes der Polizei aus das Eis , und als die am llser
stehende Menge sah, daß die Eisfläche sic trug , betraten Hun¬
derte von Personen unterhalb der Hornberger Rheinbruae
den Strom . Plötzlich setzte sich das Eis in Bewegung und eine
Scholle trieb mit 25 Personen stromabwärts . Z

□ Generaloberst Otto Freiherr Kretz von
gestorben . In München  verstarb im Alter von 7"
der ehemalige bayerische Kricgsministcr Generale »" ,
Freiherr Kreß von Krefscnstcin . Freiherr Kreß von * 1
stein wurde am 16. September 1850 geboren . Er , K
Münchener Kadettenkorps , wurde er kurz vor Ausor'muna >ener »raoeucnrvrp !-, Ivurvc ro
Krieges von 1870 Leutnant . Nach Zurücklegung der ^HrtnafoiifVv.hi, er 1SQ7 Kommandeur des D. yjf..Itabslausbahn wurde er 1897 Kommandeur des b. - - ^
cgers -Reglment , 1904 Generalleutnant und *

bayerischen Kavallerie , 1906 Kommandeur der 1. wy {!
Division , 1910 General der Kavallerie und Kommancu u
Keneral des 9 . bayerischen Armeekorps , 1912 bay .tvCnCKU ÖC£> «5. jCljCli xtt lutt Ms
strieasminister . Während des Krieges entstanden 5
feilt lind dem 'TOiaittcv d«r Qnrwm  Grai Soden .7- .̂ ,

litii , uit (jum juuuuu  vu ‘'uw ..
Dezember 1.916 führten . Die Leiche des Verstorbene'
im Freitag nach Nürnberg zur Beisetzung in der F
gruft überführt . ^

Oi Absturz eines schwedischen Militärflugzeugs.
nördlichen Schonen  ist ein mit zwei Personen
Militärflugzeug bei einem Uebungsflug aus 500
abgestürzt . Die beiden Insassen wurden auf der ^ . .
tötet und die Maschine vollkommen zerstört . Die wo
Unglücks dürfte sich kaum aufkläreu lassen. Die bewcn
hatten Fallschirme mit , konnten diese aber nicht ven .
das Flugzeug mit dem Mstell nach oben abstürzte.

MdjlMoMM.
» « 23. Froruar : 6.30: Morscngynm ^ ' Z, ss - Ng und gtti

^ ^utschland staschtießend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.48-—13.1»
funk: Musik. 13.15: Schallplattenkonzert . 15.0.5—
der Jugend : Aus dem deutschen Liedcrkranzc. '„jA,
Hausfrauendienst . 16.35—18.05: Konzert des Rundfunk: ^
Neue Tanzmusik. 18.30—18.45: Der Briefkasten. *
Esperanto -Unterricht . 19—19.30: „Helft Unfälle verhütt" ^
trag von Rektor Dr . Scheibe. 19 30—20.00: „Die (»5*® *
tung des französischen Volkes", Vortag von Oberstuom^
Dr7 Oehler . 20—20.30: Üntckhaltungsmusik deŝ .̂orchesters. 20.30: „Indra ", Oper in 3 Akten von F
Flotow . Anschließend: Tanzmusik

Sonntag , den 24. Februar . 8.30-. . . . . . 9.30: Kathol.
10.30—11.30: Zur Reichs Unfallverhütungs Woche: Rep»"

Ttiifirif 11.30—12: Elternitunde . 12—13: Aus dem. veiner Fabrik. 11.30—12: Elternstunde . 12—13: Aus w « ^
Sitzungssaal des Reichstages, Berlin : Gedenkfeier für *-
lenen de

IUI VI» WUUl. ,
Weltkrieges, veranstaltet von dem Bolksbunv^ .̂ ,,

Kriegsgräberfürsorge . 13—13.10: Zchnminutendieitzt
Wirtschaftskammer Wiesbaden. 13.15: Bruckner-Zyklus f
Sinfonie in A«®ut . 15—16: Stunde der Jugend . t6—' .H
zert des Rundfunkorchesters: Schubert . 17—18: Stunde ,
des. 18—18.45: Bon Königswusterhausen : Gedanken
„Darf man Gott auf die Bühne bringen ?" Dreigcspra»l ^
B. Diebold, Pater F . Muckermann, 8. J -, Dr
18.45—19.45: Deutschland vor hundert Jahren , Vortrag ^
Paul Leser. 19.45—20.15: Bortrag des Bundes deutscĥ ,j>
gräberfürsovge von Schriftsteller Geis . 20.16—20.30:
richten. 20.30: Bolk- trauertag . . ,f

Montag , den 25. Februar . 6.30: Morgengymnast' ' ^
Schallplattenkonzert : Ouvertüren . 15.05—15.35:
gend. 15.55—16.05: Hausfrauendienst . 16.35—1

i
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Stunde ^
- - *& .
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C‘ len  Handwer

^ " us -Kreises ii

Rundfunkorchesters: Neue Tanzschlager. 18.05—18.30: ^ ,» ^
18.30- -19: „Der zweite Faustmonolog und der Oster̂ ^
in (Goethes Faust 1". Bortrag von Pfarrer Clemens
19.30: Schachstunde. 19.30—19.45: Englische Litera
19.45—20.15: Englischer Sprachunterricht . 20.15— J
Arnold-Abend. 21.15: Konzert auf drei Klavieren i' ;! !8?n

. . . .. - -- - -- r strompolizc:
»nd Feuerwehr aus Duisburg und Homberg bemühten sich
um die Rettung der Bedrohten . Erst bei Beeckerwerth gelang
es. alle Abgetriebenen aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien.

□ Unter eine Eisscholle geraten und ertrunken . Bei
H o m b e r g a. Rh . wurde eine Gruppe von sechs Personen
aus dem berstenden Eis abgetrieben . Dabei siel ein Knabe
von der Eisscholle in den Strom . nexU?* unter das Eis und
ertrank.

Dienstag , den 26. Februar . 6 30: MorgengYM«"̂ plM,^
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 18.30:
konzert: Buntes Programm . 15.05—15.35: Stunde
15.55—16.05: Haussraueudienst . 16.35—18.05: Von M,
Konzert des Rundfunkorchesters: Beliebte Opernfa»
Arien. 18.10- 18.30: Lesestundc. 18.30—18.45: Von ^ -n^
Hilfe bei Unglücksfällen im Wasser — Vorlrag von
18.45—19.15: .Jagden und Abenteuer in Indien , ^
Generalmajor a. D. Theodor von Lerch. Wien

Segen:

^ b
ß *lbi

. . ^ _ _ _ i Mi' .
Funkhochschule. 19.45- 20̂ 15: Zither -Konzert. Ausfi-h« ",ch ’

der für
^ationslasten

fin Hofler. 20.15: „Die Durckwä»aerin ". Lustspiel
oou Ludwig Fulda.

durch Begr.
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Die große Hoffnung
Roman von Erich Eben  st ein.
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45. Fortsetzung.
„Gott sei dank, daß ich dich sehe ! Ich dachte schon seit

gestern immer , ob du wohl zu mir kommen wurdest ? esonst
kommt nämlich niemand . Wir sind ganz verlasien . Dre
Menschen sind eine hundsgemeine Bande , sag lcĥ dtrl so¬
lange Bater lebte , kamen sie uns von allen seiten ge-
krollen . Jetzt . . / ' Ein trockenes Austchluchzen . Plotzl -.chJll. ll vl». , \Vr»L. . . Vi»*► vvkw»kv~- ' * | |•v yyj > , ’
lag 'Tliilde wieder an Annchens Brust — diesmal leioen-
schastlich wcineno.

„Es ist so schrecklich, Annchen ! Du hast doch deinen
Mann ! Und Geschwister ! Ich . . . dünn die Ang >t,^ Ann-
cken ! Ick traue mich ja kaum mehr auf die Gasse . ^ 9 Oft
es klingelt , zittere ich . . ."

Annchen sah die Freundin verständnislos an.
„Aber Thilde , ich erkenne dich ja gar nicht wieder ! Du

und dich fürchten ! ! Wovor hast du denn nur -Ang .i r
Tu hast nichts gehört ?" sagte Thilde scheu. „Hat dir

seine Mutter nichts erzählt ? Sie weiß es ja auch . Sre war
be» uns — gleich nach Baters Tod — sie sagte , wir sollten
seine Papiere beiseite schaffen . Freilich , Bestimmtes wußte
ie ja auch nicht , und ich machte mir erst auch nicht mel

Gedanken über die Andeutungen deiner Mutter . Wir
ma -en ja so weg vor Schreck und Jammer ! Dû weißt , wie
gut Barer war . . . besonders gegen mich, sie sterne vom
Himmel hätte er mir geholt , wenn ich es gewünscht latte
. . . und dann aut einmal lag er tot vor mir ! ^ .a denkt
man nicht viel anders , gelt ? Und Papiere . >En auch
keine da . Er muß sie alle tm Amt gehabt haben . Aber
zetzt, >vo uniere Trine auch mit solchen Sachen kommt . . .

„Mit was für Sachen , Thilde ?" _
Daß sie schlecht von Vater reden ! Gestern , als T̂rine

um Bier in den „Roten Löwen " ging , hat sie es selbst ge°
gort . Ein paar Schreiber vom stadtamt sagen da vel-
jammen , die sprachen davon . Vater soll für seine sas .ltz

gearbeitet haben . Prozente genommen haben , ivas lven;
ich wofür ? Tein Vater soll auch irgendwie daran be¬
teiligt gewesen jcin »nd Baumeister Merz . . . und letzt,
sichst dil, ist mir erst vicles klar geworden. Warum der
Bürgermeister so zurückhaltend gegen uns ift Nicht ein¬
mal beim Begräbnis war er ! lind einige Herren vom
Stadtrat grüßen so steif . . . und auch das begreife ,m
erst jetzt, warum Ich für einen anständigen Menschen alS
Frau plötzlich zu schlecht war . . . ! Denn früher . , abcr

- dann , als ich mich durchaus verloben sollte . . ., da tat ec
auf einmal , als wäre nie etwas zwischen uns gewesen . . .
und ich war doch zuerst bei ihm ! Beinahe angeboten habe
ich mich ihm . . ." Thstde ballte zornig die Hände . „ Aber
er wollte nickt verstehen ! Da nahm ich dann den Ehr¬
hardt , obwohl ich erst jetzt wußte , wie lieb ich den an¬
dern hatte . . ."

Sie weinte laut und fassungslos vor sich hin . Annchen
saß daneben >v:e erstarrt . Auf die letzten konfusen Beienut-
nisse Thildes hatte sie gar nicht geachtet , nur , dag der alte
Hvbinger und ihr Pater niilautcre Geschäfte gemacht Hatzen
sollten , blieb bei ihr haften.

9,W hns mar ia aav nicht möglich! Sie sah ihre

hier bleiben und mich alle Tage im stillen daruv ^ ^ -j
Wir reisen morgen nach Berlin , >vo Alutter ^eiN Ick

hat , bei der sie sehr gut leben kann , denn ^ ian -. ,̂.,/'auch Witwe und lebt in recht guten Der
N>
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Wen jähen Berlush aber weder verstört »och angstvoll , son¬
dern auch da maßvoll beherrscht.

Ich glaube tern Wort von alledem , Thilde ! Wie annst
du 'nur aus so elendes Btertischgeklatsch etwas geben!
Mutter hat mir gar nichts gesagt und wäre lehr empört,
wenn ihr solche Gerüchte , vor denen ja leider teln Men,ch
sicher ist. zu Ohren kämen !"

Thilde sah die Freundin von der Seite an und begann
dann wieder eifrig zu packen. Ja so war Annchen nun
schon immer gewesen : Nnschuldig , naw und vertrauensvoll
gegen jedermann ! Schlechtes glaubte sie überhaupt n-.e von , Sie sprang vom îvro yerao uu,
Den Menschen . Sie . Thilde , war überzeugt , daß diesen Ge - , zu. „Na . erzähle lieber von * L' t j p( crf)1
rüchte » auch Tattachen .zugrunde lagen , aber es reure sie j als wenn wir von nur oder ^ chlohjtad ^
schon, Annchen davon erzählt zu haben.

So oder ja, " sagte sie nach einer Weile , „ ich mag nicht

ganz gut ihre Bedürfnisse bestreiten.
eine Stellung als Verkäuferin oder Kassiererin
mögen sie hier reden , was sie wollen — mir t!̂ *

„Tri willst — Verkäuferin — werden ? D«
„Ra meinst du . ich täte das nicht ?"
„Doch . . . natürlich , aber . . ."
„Ich will unabhängig sein, verstehst dp ?"
Thilde preßte den Delle ! sehr energisch üoe

gepackten Korb »nd setzte sich dann noch dara »"
besser zuginge . „ rickst

„Und Arbeit ist leine Schande . Und das . 0
io jatt — aber gründlich ! Und ans Geld habe
viel gemacht !"

„Aber du wolltest früher doch immer '■) l v
Feuer " , - .

essor 5lassati » och
thilde unicrbrach sie ungeduldig . „ Ich bitte A
nicht von die,ein Ekel ! Uebrigens ist er lnzw"
riet ter geworden . Nein , weder von chm „et L '
anderen will ich mehr etwas wissen . Tie Man f(
aull : satt — noch gründlicher als schlohstao it4)
keiner mehr nahekommen , und heiraten ®e

kenne dich ja gar nicht wieder , ^

hattest stets „mehrere Eisen im Feuer " , -vE
Auch hörie ich, daß dich Llssessor Ka „ atr,noch .^ ^

„Ich 4Döfi !' 'M!
Tja — das kommt eben manchmal vor , v ^
tt . wenn man allerlei Erfahrungen gem° .-
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